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Dieses Praxishandbuch ist gedacht als Informationsquelle und Leitfaden für 

die betrieblichen Betreuer in den Partnerunternehmen der Studienakade-

mie Leipzig. Es beschreibt zum einen Konzept, Struktur und Inhalte des ak-

kreditierten Studiengangs, zum anderen benennt es die Schwerpunkte der 

Praxisphasen und gibt Hinweise zu deren Ausgestaltung. Da kein Praxisun-

ternehmen wie das andere ist, wird abseits der Kernpunkte genügend Frei-

raum gelassen, in dem es den Praxispartnern freigestellt ist, eine ihren Be-

dürfnissen entsprechende Ausbildung zu gestalten. Eine firmenspezifische 

Detailierung dieses Praxishandbuches wird ausdrücklich befürwortet. 
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1 Inhaltliches Konzept des Studiengangs 

1.1 Ziele 

Das Studium des „Service Engineering“ an der staatlichen Studienakademie in Leipzig gehört zur 
ersten Stufe im Qualifikationsrahmen deutscher Hochschulabschlüsse. Bei erfolgreichem Abschluss 
wird der Bachelor of Engineering (B. Eng.) verliehen. Es handelt sich um ein Vollzeitstudium im dualen 
Modus, d.h. Praxis- und Theoriephasen wechseln sich regelmäßig ab und nehmen im Studienverlauf 
je ca. 50% der Studienzeit in Anspruch. Die Regelstudienzeit beträgt 3 Jahre, in denen 180 Kredit-
punkte gemäß European Credit Transfer System (ECTS) erworben werden können. 

Der Studiengang „Service Engineering“ ist Teil des Studienbereiches Technik der Studienakademie 
Leipzig und wird seit 1999 als Diplom-Studiengang angeboten. Seither konnten mehr als 200 Ingeni-
eure ausgebildet werden mit steigender Tendenz an jährlichen Absolventen und insbesondere an 
ausbildungswilligen Unternehmen. Der neu gestaltete Bachelor-Studiengang baut auf den Lehrerfah-
rungen des Diplomstudienganges auf und löst diesen mit seiner Einführung im Oktober 2012 ab. 

Das Ziel des Studiengangs Service Engineering ist die akademische Ausbildung von jungen Men-
schen zu Ingenieuren mit besonderen Kompetenzen in der Gebäude-, Fertigungsanlagen- oder Pro-
zessanlagen-Instandhaltung. Der wachsenden Nachfrage der Wirtschaft nach praxis- und anwen-
dungsorientiert ausgebildeten Ingenieuren für die Instandhaltung und den Industrieservice steht bun-
desweit noch ein geringes Angebot an adäquaten Studienangeboten gegenüber. Insofern ist es auch 
das Ziel des Studienganges, der wachsenden Nachfrage durch nachhaltiges Wachstum und ggf. 
durch geeignete Kooperationen zu begegnen.  

1.2 Lernergebnisse des Studiengangs 

Die Absolventen des Studienganges „Service Engineering“ erwerben Kompetenzen, die sie dazu be-
fähigen, in Unternehmen, die instandhaltungstechnische Dienstleistungen anbieten, flexibel in ver-
schiedenen betrieblichen Bereichen eingesetzt zu werden. In Unternehmen, die als Betreiber und 
Produzenten von Gütern am Markt agieren, ist der bevorzugte Einsatzbereich die ingenieurtechnische 
Abteilung zur Betreuung der Produktionsanlagen, aber auch zu deren Planung und Weiterentwicklung. 
Aufgrund des hohen Anteils überfachlicher Inhalte in den Theoriephasen sowie der innerbetrieblichen 
Ausbildung in den Praxisphasen erwerben die Studierenden im Rahmen ihres Studiums arbeitsme-
thodische Kompetenzen, die einen Einsatz auch in anderen Unternehmensbereichen schon zu einer 
frühen beruflichen Entwicklungsphase möglich machen.  

Nach Abschluss des Studiums des „Service Engineering“ haben die Studierenden umfangreiche inge-
nieurtechnische, mathematische und naturwissenschaftliche Kenntnisse des Maschinenbaus erwor-
ben. Sie können Probleme des Maschinenbaus und insbesondere der Instandhaltung unter Anwen-
dung etablierter wissenschaftlicher Methoden identifizieren, formulieren und mit hoher Handhabungs-
kompetenz lösen. 

Absolventen haben die Fertigkeit, Entwürfe für Maschinen, Apparate oder Prozesse zu erarbeiten 
sowie ein praxisorientiertes Verständnis für Entwurfsmethoden und deren Anwendung. Sie sind fähig, 
neue wissenschaftliche Erkenntnisse, insbesondere auf dem Gebiet der Instandhaltung, unter Berück-
sichtigung technischer, betriebswirtschaftlicher und sicherheitstechnischer Gesichtspunkte, erfolgreich 
in die industrielle und gewerbliche Produktion zu übertragen. Sie verstehen es im Besonderen, in-
standhaltungstechnische Prozesse, Methoden und Strategien zu analysieren, zu optimieren und ggf. 
neu zu entwickeln. 

Sie sind in der Lage, Literaturrecherchen durchzuführen und Datenbanken sowie andere Informati-
onsquellen für ihre Arbeit zu nutzen Sie können das erworbene Wissen eigenverantwortlich vertiefen. 
Absolventen des „Service Engineering“ verfügen über ausgeprägte überfachliche Kompetenzen und 
die Fähigkeit, diese kontinuierlich auszubauen und zu verbessern. Sie sind in der Lage, einzeln und 
als Mitglied eines Teams wirksam zu arbeiten und ggf. die Koordination des Teams zu übernehmen. 
Sie beherrschen Methoden der effektiven Kommunikation mit ingenieurwissenschaftlichen Kollegen 
und mit der breiteren Öffentlichkeit. Sie beherrschen die Methoden des Projektmanagements, haben 
ausgeprägte Grundlagenkenntnisse der Betriebswirtschaft und verfügen über das notwendige Grund-
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wissen in Rechtsfragen ingenieurtechnischer Einsatzfelder. Sie können in nationalen und internationa-
len Kontexten arbeiten und kommunizieren.  

Abgeleitet aus der allgemeinen Beschreibung der Ziele für den Studiengang können Kompetenzfelder 
formuliert werden, die eine Zusammenfassung mehrerer Lernergebnisse oder Einzelkompetenzen 
darstellen. Die angestrebten Lernergebnisse werden in verschiedenen Modulen erreicht. Diese sind 
im Modulhandbuch des Studienganges, das in seiner aktuellen Fassung über die Homepage der Stu-
dienakademie Leipzig (www.ba-leipzig.de) abgerufen werden kann, detailliert aufgeführt. Den Zu-
sammenhang zwischen den Kompetenzfeldern, den angestrebten Lernergebnissen sowie dem Bei-
trag einzelner Module zeigt die in Tabelle 1 dargestellte Zielematrix. Dabei sind die Module jeweils nur 
einmal aufgeführt, je nachdem, in welchem Feld die größte Übereinstimmung vorliegt. 

1.3 Lernergebnisse der Module  

Die Konkretisierung der für den Studiengang angestrebten Lernergebnisse ist im Modulhandbuch 
beschrieben. Aus den dort aufgeführten Modulbeschreibungen werden die jeweils zu erwerbenden 
Lernergebnisse in Form von Fertigkeiten und Kompetenzen erkennbar. Das Modulhandbuch steht 
allen Studieninteressierten und Lehrenden zur Anschauung und Orientierung zur Verfügung und ist 
über die Homepage der Studienakademie Leipzig öffentlich zugänglich.  

Tabelle 1 Zielematrix des Studienganges Service Engineering 

Kompetenzfeld Lernergebnisse, erworbene Kompetenzen Module 

Ingenieurwissen-
schaftlich relevan-
te Grundlagen-
kenntnisse der 
Mathematik und 
Naturwissenschaf-
ten 

 

− Fähigkeit zur mathematischen Formulierung von Problemstellungen aus 
Wissenschaft, Technik und Wirtschaft und zur Anwendung geeigneter 
Lösungsmethoden 

− Verständnis der mathematischen und naturwissenschaftlichen Zusam-
menhänge und deren Bedeutung zur Lösung ingenieurwissenschaftli-
cher Fragestellungen 

− Breites Naturwissenschaftliches Grundlagenwissen, das befähigt, auftre-
tende Phänomene in der Ingenieurpraxis zu verstehen  

− Befähigung zur Auswahl und zum Einsatz geeigneter informationstech-
nischer Verfahren  

− Fähigkeit zur Anwendung physikalischer Grundkenntnisse sowie zur 
naturwissenschaftlichen Modellierung technischer Probleme 

5SE-MAT11-10 

5SE-WKTC1-10 

5SE-IVRK1-20 

5SE-MAT21-30 

Ingenieurwissen-
schaftliche Grund-
lagenkenntnisse 
und Metho-
denkompetenz 

− Verständnis der Elemente des Maschinenbaus, der Konstruktionslehre 
und werkstofftechnischer Grundlagen sowie Fähigkeit, dieses Wissen 
sowie deren Zusammenhänge praxisorientiert anzuwenden  

− Verständnis elektrischer und elektrotechnischer Grundlagen und Zu-
sammenhänge  

− Verständnis messtechnischer Komponenten und Funktionsprinzipien 
sowie deren Anwendung in der Steuerungs- und Regelungstechnik 

− Fertigkeit, Entwürfe für Maschinen und Apparate zu erarbeiten und pra-
xisorientiertes Verständnis zu deren Anwendung und Optimierung 

5SE-MAB11-20 

5SE-MAB21-30 

5SE-TEM11-10 

5SE-TEM21-20 

5SE-TDSL1-30 

5SE-ELTG1-12 

5SE-MSR11-40 

5SE-MSR21-50 

Ingenieurwissen-
schaftliche An-
wendungskompe-
tenz in der In-
standhaltung 

− Kompetenz zur Anwendung ingenieurwissenschaftlicher Grundlagen zur 
Lösung instandhaltungstechnischer Problemstellungen 

− Breites Grundlagenwissen zu Schädigungsarten und –ursachen 

− Kompetenz in der Anwendung von Instandhaltungstechnologien, 
 -maßnahmen und -konzepten  

− Kompetenz, instandhaltungstechnische Prozesse, Methoden und Stra-
tegien zu analysieren, zu optimieren und ggf. neu zu entwickeln 

5SE-INS11-40 

5SE-INS21-50 

5SE-INS31-60 

Spezifische 
Kenntnisse in der 
Vertiefungsrich-
tung 

− Verständnis für die Prozesse und Belange der Spezialisierungsrichtung  

− Kenntnisse der Anlagen und Komponenten  der Vertiefungsrichtung 

− Kompetenz in der Verbindung instandhaltungstechnischen Wissens mit 
den Anforderungen der speziellen Komponenten der Vertiefungsrichtung 

− Kompetenz in der Anwendung von Prozessen und Methoden der In-
standhaltung auf die Belange der Branche bzw. Vertiefungsrichtung 

5SE-VMx11-30 

5SE-VMx21-40 

5SE-VMx31-40 

5SE-VMx41-50 

5SE-VMx51-60 
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Kompetenzfeld Lernergebnisse, erworbene Kompetenzen Module 

Betriebswirtschaft-
liche Kenntnisse 
und Beurteilungs-
kompetenz 

− Befähigung zum betriebswirtschaftlichen Denken und Handeln, Grund-
kenntnisse der Volks- und Betriebswirtschaftslehre und Kommunikati-
onstechniken 

− Kenntnisse zum internen Rechnungswesen sowie die Befähigung Inves-
titionen und Finanzierung zu beurteilen 

− Kenntnisse der speziellen Betriebswirtschaftslehre für die Dienstleis-
tungsbranche und der Instrumente des Dienstleistungsmarketings 

− Verstehen und Anwenden von Investitionsrechenmethoden zu unter-
nehmerischen Entscheidungsfindung 

5SE-BWL11-10 

5SE-BWL21-20 

5SE-BWL31-50 

Soziale Kompe-
tenz 

− Fähigkeit zur englischsprachigen schriftlichen und mündlichen Kommu-
nikation innerhalb und außerhalb des Unternehmens sowohl im Fachge-
biet als auch darüber hinaus. 

− Grundverständnis der für den Industrieservice und die Instandhaltung 
relevanten Teile des Rechts, insbesondere Vertrags- und Arbeitsrecht  

− Fähigkeit zur erfolgsorientierten Arbeit in interdisziplinären Teams und 
zur Fachkommunikation in deutscher und englischer Sprache 

− Kenntnis der Unternehmensorganisation und –führung,  
− Ausgeprägtes Verständnis des Qualitätsmanagements und der Arbeits-

organisation sowie der Methoden zu deren Umsetzung 
− Fähigkeit, eigene Projekte zu gestalten, zu leiten und erfolgreich zum 

Abschluss zu bringen sowie Anwendung der technischen und kommuni-
kativen Hilfsmittel zur erfolgreichen Projektführung 

5SE-MGM11-30 

5SE-MGM21-40 

5SE-MGM31-50 

5SE-WMxy1-56 

5SE-MGM41-60 

Kompetenz zur 
wissenschaftlichen 
Arbeit 

− Fähigkeit, praxisrelevante Problemstellungen selbständig zu bearbeiten, 
in einer wissenschaftlichen Arbeit darzustellen und die eigenen Ergeb-
nisse vor Fachpublikum erfolgreich zu verteidigen 

5SE-PRA61-60 

Kompetenz zur 
ingenieurmäßigen 
Umsetzung und 
Anwendung des 
erlernten Wissens 
im beruflichen 
Umfeld 

− Befähigung zu einer konzeptionell wissenschaftlichen Arbeitsweise, zur 
termingerechten Anfertigung schriftlicher Präsentationen bzw. Projektar-
beiten im  Fachgebiet  

− Kenntnis und Anwendungskompetenz von Problemlösungsmethoden 

− Befähigung zum ingenieurmäßigen Arbeiten insbesondere aus der Sicht 
des Kunden bzw. Auftragnehmers im unternehmerischen Umfeld 

− Befähigung, erlerntes theoretisches Wissen in die berufspraktische Tä-
tigkeit einzubringen und zu praxisorientierten Lösungen zu führen  

5SE-PRA11-10 

5SE-PRA21-20 

5SE-PRA31-30 

5SE-PRA41-40 

5SE-PRA51-50 

 

1.4 Arbeitsmarktperspektiven und Praxisbezug 

Im Gegensatz zur universitären Ausbildung wird im dualen Studium an der BA Sachsen die Frage 
nach der Arbeitsmarkttauglichkeit bereits zu Beginn des Studiums beantwortet. Nur Studenten, die 
einen Ausbildungsvertrag mit einem kooperierenden Praxisunternehmen abgeschlossen haben, 
können das Studium an der Berufsakademie aufnehmen. Unternehmen, die keinen Bedarf an BA-
Absolventen haben, schließen keinen Ausbildungsvertrag ab.  

Der im Oktober 2012 gestartete Bachelor-Studiengang Service Engineering baut auf den gleichnami-
gen Diplom-Studiengang auf, in dem bereits seit 1999 Ingenieure im dualen Modus ausgebildet wur-
den. Die Bewertung der Markttauglichkeit der Ingenieurausbildung im „Service Engineering“ kann an 
der Anzahl der ausbildungswilligen Unternehmen abgelesen werden. In den vergangenen 5 Jahren 
lag die Zahl der Unternehmen, die einen BA-Studenten im Diplom-Studiengang Service Engineering 
ausbilden wollten, bei ca. 45 bis 50 pro Jahr, die Zahl der studentischen Bewerber bei ca. 30 bis 35. 
Von diesen konnten im Mittel der letzten 5 Jahre 20 bis 25 die Zulassung erlangen, d.h. einen Ausbil-
dungsvertrag mit einem Praxisunternehmen abschließen und die notwendigen schulischen Abschlüs-
se vorweisen.  

Das Säulendiagramm in Abbildung 1 zeigt, dass von den Absolventen, die im Zeitraum 2007 bis 2011 
ihr Studium abgeschlossen haben, deutlich über 90% unmittelbar nach dem Studium als Ingenieur 
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tätig geworden sind. In den meisten Fällen im ausbildenden Praxisunternehmen, in anderen Fällen in 
einem neuen Unternehmen der eigenen Wahl. 

Abbildung 1 Verbleib der Absolventen des bisherigen Diplom-Studienganges Service Enginee-
ring, die in den Jahren 207 bis 2011 ihr Studium abgeschlossen haben.  

 

Die Übernahmequote liegt im Mittel der Jahre bei ca. 60%, die Vermittlungsquote bei ca. 95%. Die 
sehr hohe Vermittlungsquote zeigt, dass die Ausbildungsinhalte und die vermittelten Kompetenzen 
dem Bedarf des Marktes für Ingenieure sehr gut entsprechen.   

 

Das Konzept des Studienganges und die Qualifikationsziele orientieren sich an den Anforderungen 
der Wirtschaft, wie dies grundsätzlich bei allen Studiengängen an der Berufsakademie Sachsen der 
Fall ist. Vorrangige Partner des Studienganges sind kleine und mittelständische Unternehmen aus 
dem regionalen Umfeld, aber auch Großunternehmen aus anderen Teilen der Bundesrepublik sind 
seit Jahren als Praxispartner aktiv. 

Der duale Ansatz der Studiengänge, mit seinem ständigen Wechsel zwischen Theorie und Praxis, 
stellt ein wichtiges Alleinstellungsmerkmal in der Hochschullandschaft des Freistaates Sachsen dar 
und ist in Zusammenarbeit mit den beteiligten Praxispartnern auf die Arbeitsfelder in den Unterneh-
men abgestimmt. Über die Auswahl der entsprechenden Wahlpflichtmodule kann der Studierende 
zudem eine branchenspezifische Profilierung erzielen. 

Aufgrund des sehr hohen Praxisbezuges des BA-Studiums können die Absolventen ohne zeitlichen 
Verzug z.B. durch Einarbeitung oder Unternehmensdurchlauf sofort im Unternehmen integriert wer-
den. Diese unmittelbare Beschäftigungs- und Berufsfähigkeit kennzeichnet neben der hohen Belast-
barkeit die BA-Absolventen generell und wird auch weiterhin als wesentliche Qualifikation durch die 
Unternehmen gefordert. Durch die enge Verflechtung der berufsakademischen Ausbildung mit Praxis-
partnern, Berufsgenossenschaften, Verbänden und Kammern sind aktuelle Trends der wissenschaft-
lich-technischen Entwicklung sofort erkenn- und integrierbar und widerspiegeln sich nicht zuletzt in 
bereits im Studium erworbenen Zusatzqualifikationen, wie z.B. REFA Grundschein, „QM-Beauftragter“ 
oder „Interner QM-Auditor“. 

Die enge Kooperation mit den Praxispartnern gewährleistet eine ständige Überprüfung und Hinter-
fragung der Aktualität und Bedeutung der Lehrinhalte. Dadurch ist eine kontinuierliche Anpassung 
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möglich und damit auch eine kontinuierliche Weiterentwicklung. Eine Ausbildung „am Arbeitsmarkt 
vorbei“ ist quasi ausgeschlossen. 

1.5 Zugangs- und Zulassungsvoraussetzungen 

Die Zugangs- und Zulassungsvoraussetzungen sichern die notwendigen Voraussetzungen bei den 
Studienanfängern für das Erreichen der Studienziele und die zielgenaue Umsetzung des Studienpro-
gramms. Voraussetzungen und Verfahren der Zulassung sind für alle Studiengänge an der Berufs-
akademie Sachsen gleich. Die Zugangs- und Zulassungsvoraussetzungen sind im „Gesetz über die 
Berufsakademie im Freistaat Sachsen“ geregelt. Alle Gesetze, Ordnungen, Grundsätze etc., auf die 
hier Bezug genommen wird, sind öffentlich gemacht worden und über die Homepage der BA Sachsen 
bzw. der Studienakademie Leipzig frei zugänglich. 

Zugangsvoraussetzungen 

Mit der Novelle des Gesetzes über die Berufsakademie im Freistaat Sachsen (SächsBAG) wurden 
2008 im Interesse der Durchlässigkeit im Bildungsbereich die Zugangsvoraussetzungen zum Studium 
erweitert. Berechtigt zum Studium ist gemäß § 7 SächsBAG, wer: 

1. die allgemeine Hochschulreife, 
2. die Fachhochschulreife, 
3. die fachgebundene Hochschulreife, 
4. ein vom Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst als gleichwertig anerkannte 

Vorbildung besitzt oder 
5. die Meisterprüfung  

erfolgreich abgelegt hat und mit einem Praxispartner einen Ausbildungsvertrag abgeschlossen hat, 
der den vom Kollegium nach § 14 Abs.4 Nr. 8 SächsBAG aufgestellten Grundsätzen für die Ausge-
staltung des Vertragsverhältnisses entspricht. 

Bewerber, die nicht über eine Vorbildung nach § 7 Nr. 1 bis 5 SächsBAG verfügen, können durch 
Bestehen einer Zugangsprüfung die Berechtigung zum Studium an einer Staatlichen Studienakademie 
und in den Einrichtungen der Praxispartner erwerben, wenn sie eine Berufsausbildung abgeschlossen 
haben. Einzelheiten sind in der „Ordnung über die Zugangsprüfung zum Erwerb der Studienberechti-
gung an der Berufsakademie Sachsen” geregelt. Eine als gleichwertig anerkannte Vorbildung wird in 
einem speziellen Überprüfungsverfahren festgestellt. Dabei sind die von der KMK gebilligten Äquiva-
lenzvereinbarungen zu beachten. 

Die Eignung von Praxispartnern wird in einem gesonderten Verfahren nach festgelegten Kriterien 
überprüft und in einem schriftlichen Bescheid ausgesprochen. Das Verfahren ist in der Ordnung über 
die Grundsätze für die Anerkennung von Praxispartnern der BA Sachsen geregelt. 

Eignungsfeststellungen beim Praxispartner 

Dem Abschluss eines Ausbildungsvertrages geht ein allgemein übliches Bewerbungs- und Aus-
wahlverfahren beim Praxispartner voraus. In diesem werden anhand der eingereichten Bewerbungs-
unterlagen, aber auch in einem persönlichen Bewerbungsgespräch die Eignung und das Potential des 
Bewerbers für das angestrebte Studienprogramm festgestellt. Neben den Ergebnissen der Vorbildung 
spielen vor allem die Einschätzung der Motivation, der Leistungsbereitschaft und auch die gesamte 
Persönlichkeit eine wichtige Rolle. Das Auswahlverfahren auf Seiten der Praxispartner ist eine we-
sentliche Voraussetzung für den Studienerfolg und auch ein Grund für die vergleichsweise niedrigen 
Abbrecherquoten an Berufsakademien. 

1.6 Curriculum / Inhalte des Studiums 

Das Besondere des Studiums an der Berufsakademie ist die Verbindung von theoretischer Wissens-
vermittlung in Vorlesungen, Seminaren und Übungen mit der berufspraktischen Ausbildung und Ver-

tiefung im Praxisunternehmen. Während des 3-jährigen Studiums wechseln die Studierenden tur-
nusmäßig, in der Regel alle drei Monate, zwischen ihrem Praxispartner und der Studienakademie.  
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Während der Theoriephasen wird in den ersten 3 Semestern Wert auf die Vermittlung Natur- und 
Ingenieurwissenschaftlicher Grundlagen gelegt, gleichzeitig mathematisches und betriebswirtschaftli-
ches Grundwissen vermittelt, siehe Abbildung 2. 

 

Abbildung 2 Struktur und modularer Aufbau des Studiums „Service Engineering“ 

 

In der zweiten Hälfte des Studiums geht es besonders um die Vermittlung instandhaltungsspezifischer 
Kenntnisse und Kompetenzen und um die fachliche Vertiefung in Richtung der Branche, in der der 
Studierende tätig sein möchte, bzw. auf die das Praxisunternehmen ausgerichtet ist. Im Studium des 
Service Engineering werden die Vertiefungsrichtungen Gebäude-, Fertigungsanlagen- und Prozessan-
lagen-Instandhaltung angeboten. Des Weiteren werden die betriebswirtschaftlichen Kenntnisse vertieft 
und managementspezifische Inhalte wie Projekt-, Qualitäts- und Integriertes Management gelehrt 
sowie rechtliche Kompetenzen geschult.  

Während der Praxisphasen lernen die Studierenden nicht nur sämtliche relevanten Unternehmensbe-
reiche kennen, sondern erwerben neue fachliche Kenntnisse und vertiefen das in den Theoriephasen 
vermittelte Wissen durch praktische Anwendung. Darüber hinaus erwerben sie in vergleichsweise 
hohem Maße auch soziale Kompetenzen, da sie sich schon im Studium mit dem beruflichen Alltag 
auseinander setzen und in die Unternehmensorganisation einfinden müssen.  

Die Praxismodule sind überschrieben mit: 

P1:  Unternehmensorganisation und –abläufe 

P2: Analysen zur Instandhaltungspraxis im Unternehmen 

P3: Analysen zum Schädigungsverhalten an einem ausgewählten Bau- oder Anlagenteil 

P4: Eigenständige Projektbearbeitung aus der Ingenieurpraxis des Unternehmens mit Be-
zug zur Instandhaltung oder der Vertiefungsrichtung 

P5: Instandhaltungs- und Qualitätsmanagement im Unternehmen 

P6 Bachelor Thesis, in der Regel zu einem ausgewählten Thema aus der Instandhal-
tungspraxis des betreuenden Unternehmens.  

Die Inhalte und Lernziele der einzelnen Praxismodule werden im weiteren Verlauf dieses Handbuches 
ausführlicher erläutert, vergl. Kapitel 3. Die Modulbeschreibungen sind auch in der aktuell gültigen 
Fassung des Modulhandbuches des Studiengangs ausgeführt, das über die Homepage der Studien-
akademie Leipzig abgerufen werden kann. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32

spezielle IH-Themen

IH der Gebäude, Maschinen, und

1
. Informatik schaften Grundlagen BWL

wissen- wissenschaftliche2
. und

Unternehmensabläufe

Prozessanlagen Projektmanagement und -organisation,
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QM, Organisations-

Englisch, Arbeits- u. Bachelor Thesis
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. MSRT und Technische Diagnostik, Vertiefungsrichtungen: Vertragsrecht,

BWL für  
Dienstleistungen
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4
.

3
. Mathematik
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.

Natur- Ingenieur-
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•   Ausbildungsvertrag mit einem Praxisunternehmen

Master-StudiumBerufliche Praxis 
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2 Strukturen, Methoden und Umsetzung 

2.1 Struktur und Modularisierung 

Alle Module stellen ein in sich abgegrenztes Lernpaket dar, das jeweils durch eine Prüfung abge-
schlossen wird. Die Dauer der Module ist in der Regel auf ein Semester beschränkt, pro Semester 
sind 5 bis 6 Module zu belegen. Das Studien- und Modulkonzept erlaubt den Aufenthalt an einer an-
deren Hochschule oder ein Auslandssemester, allerdings ist bedingt durch das duale Konzept die 
Durchführung eines externen Semesters von der Zustimmung des Praxispartners bzw. Ausbil-
dungsunternehmens abhängig. 

Um eine gute Verzahnung von Theorie und Praxis zu gewährleisten, sind in ca. 70% der Module auch 
während der Praxisphase Leistungen in Eigenverantwortung der Studenten zur Erreichung des Mo-
dulziels zu erbringen. Andererseits werden die Ergebnisse der Praxismodule während der zweiwö-
chigen Prüfungsphase am Ende eines jeden Semesters abgeprüft und damit eine nachhaltige Rück-
kopplung über die praktische Ausbildung an die betreuenden Hochschullehrer gegeben.  

Abbildung 3 zeigt einen Auszug aus dem Studienverlaufsplan, in dem die Module mit Code und Be-
zeichnung sowie die zu erreichenden Kreditpunkte und die die jeweilige Arbeitslast aufgeführt sind. 
Dabei sind die Pflichtmodule, Vertiefungs- und Wahlpflichtmodule sowie die Praxismodule blockweise 
dargestellt, die Sortierung der Module orientiert sich an der zeitlichen Abfolge im Studienablauf. 

 

Abbildung 3 Modulübersicht Studiengang Service Engineering Leipzig 

ΣΣΣΣ

1 2 3 4 5 6 ΣΣΣΣ Typ1) h LVS EVL PV EVL WL

     1   5SE-MAT11-10 Mathematik/Informatik 5 5 K    3       84       60         -           -   147    
     1   5SE-WKTC1-10 Naturwissenschaften 6 6 K    3       96       80   -              -   179    
     1   5SE-TEM11-10 Ing. Grundlagen 5 5 K    3       72       72   -              -   147    
     1   5SE-BWL11-10 BWL 4 4 K    2       60       44   -            12   118    

     2   5SE-TEM21-20 Ing. Grundlagen 5 5 K    3       72       60   -            16   151    
     2   5SE-IVRK1-20 Mathematik/Informatik 5 5 PC    3       84       60   -              -   147    
     2   5SE-MAB11-20 Ing. Grundlagen 6 6 K    3     108       48   -            16   175    
 1, 2 5SE-ELTG1-12 Ing. Grundlagen 2,5 2,5 5 K,T    3       76       56   -            16   151    

     2   5SE-BWL21-20 BWL 5 5 K    3       72       48   -            24   147    

     3   5SE-MAT21-30 Mathematik/Informatik 5 5 K    3       84       60   -              -   147    
     3   5SE-TDSL1-30 Ing. Grundlagen 5 5 K    3       72       72   -              -   147    
     3   5SE-MAB21-30 Ing. Grundlagen 5 5 K, KE    2       60       32   -            52   146    
     3   5SE-MGM11-30 Management 5 5 K, T    3       84       52   -            12   151    

     4   5SE-MSR11-40 MSRT+PA 5 5 K, T    2       72       72   -              -   146    
     4   5SE-INS11-40 Instandhaltung 6 6 K    3       96       80   -              -   179    
     4   5SE-MGM21-40 Management 5 5 K, MP    3       72       40   -            32   147    

     5   5SE-MSR21-50 MSRT+PA 4 4 K, T    2       64       52   -              -   118    
     5   5SE-INS21-50 Instandhaltung 6 6 K, PC    4       96       78   -              -   178    
     5   5SE-BWL31-50 BWL 4 4 K    2       48       24   -            48   122    
     5   5SE-MGM31-50 Management 4 4 K    3       72       32   -            16   123    

     6   5SE-INS31-60 Instandhaltung 8 8 K, T    4     124       92   -            16   236    
     6   5SE-MGM41-60 Management 5 5 K    3       72       54   -            24   153    

     3   5SE-VMG11-30 4 4 K    3       72       48   -              -   123    
     4   5SE-VMG21-40 4 4 K    3       72       36   -            12   123    
     4   5SE-VMG31-40 4 4 K    2       72       24   -            24   122    
     5   5SE-VMG41-50 4 4 K    3       72       36   -            12   123    
     6   5SE-VMG51-60 5 5 K    3       84       60   -              -   147    

     3   5SE-VMF11-30 4 4 K    3       72       48   -              -   123    
     4   5SE-VMF21-40 4 4 K    3       72       36   -            12   123    
     4   5SE-VMF31-40 4 4 K    2       72       24   -            24   122    
     5   5SE-VMF41-50 4 4 K    3       72       36   -            12   123    
     6   5SE-VMF51-60 5 5 K    3       84       60   -              -   147    

     3   5SE-VMP11-30 4 4 K    3       72       48   -              -   123    
     4   5SE-VMP21-40 4 4 K    3       72       36   -            12   123    
     4   5SE-VMP31-40 4 4 K    2       72       24   -            24   122    
     5   5SE-VMP41-50 4 4 K    3       72       36   -            12   123    
     6   5SE-VMP51-60 5 5 K    3       84       60   -              -   147    

5SE-WMFM1-56
5SE-WMPM1-56
5SE-WMQM1-56
5SE-WMRE1-56

     1   5SE-PRA11-10 6 6 Pr+Ko    -         -         -   99          81   180    
     2   5SE-PRA21-20 6 6 PA    -         -         -   99          81   180    
     3   5SE-PRA31-30 6 6 MP    -         -         -   97          83   180    
     4   5SE-PRA41-40 6 6 PA       -         -   99          81   180    
     5   5SE-PRA51-50 6 6 MP    -         -         -   99          81   180    
     6   5SE-PRA61-60 12 12 BT, V    -         -         -   198      162   360    

47 29 30 30 30 30 32 180 79 2184 1518 691 901 5373

Credits

Wahlpflichtmodule 46       -   

Semester

2

Workload

K 2 72 120

Technische Mechanik 2: Festigkeitslehre

        -   

Analysen zum Schädigungsverhalten an ausgewähltem Bauteil
Projektarbeit aus der Ingenieurpraxis des Unternehmens

Bachelor Thesis
Summe

Unternehmensorganisation und -abläufe
Analysen zur Instandhaltungspraxis im Unternehmen

Baukonstruktion
Gebäudeinfrastruktur

Gebäudemanagement

Fertigungs- und Montageprozesse
Fertigungsanlagen

Arbeits- und Instandhaltungsplanung TGA
Technische Gebäudeausrüstung

Verfahrenstechnische Grundlagen

Betrieb und Instandhaltung
Anlagen- und Turnaround-Management

Arbeits- und Produktionsplanung
Infrastruktur von Fertigungsanlagen

Praxismodule Studiengang

Instandhaltung und Management von Fertigungsanlagen

Facility Management

Arbeits- und Produktionsplanung

 5, 6 2
Projektmanagement
Qualitätsmanagement

4

Wahlpflichtmodule Studiengang

REFA

Strategien und Methoden der Instandhaltung
Integriertes Management

Module Vertiefungsrichtung Studiengang

Fertigungsanlagen - 
Instandhaltung

Instandhaltungs- und Qualitätsmanagement im Unternehmen

Praxismodule

Apparate- und Rohrleitungstechnik
Prozessanlagen - 
Instandhaltung

Gebäude - 
Instandhaltung

Projekt- und Qualitätsmanagement

Prozessautomatisierung
Technische Dienste und Tribologie
Angewandte Betriebswirtschaftslehre für Instandhaltungsservice
Vertrags- und Arbeitsrecht

Thermodynamik und Strömungslehre
Maschinenbau 2: Antriebselemente und Konstruktionslehre
Organisationsmanagement und Kommunikation

Mess-, Steuer und Regelungstechnik
Grundlagen der Instandhaltung und Technischen Diagnostik

Informationsverarbeitung und rechnergestützte Konstruktion
Maschinenbau 1: Verbindungs- und Bewegungselemente
Grundlagen der Elektrotechnik und der elektrischen Maschinen
Rechnungswesen und Personalwirtschaft

Wahrscheinlichkeitsrechnung und Statistik

Lineare Algebra und Analysis
Werkstoffkunde und Technische Chemie
Technische Mechanik 1: Statik und Dynamik
Einführung in die VWL und BWL, externes Rechnungswesen

Modulname

S
e
-

m
e
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r Pflichtmodule Studiengang

Modulcode
Prüfungen Theorie Praxis

Modulkategorie
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2.2 Arbeitslast und Kreditpunkte für Leistungen 

Die Arbeitslast für die Studierenden durch das Studium beläuft sich im Durchschnitt über die gesamte 
Studiendauer auf 38,3 Stunden je Woche. Darin sind sowohl die Präsenzstunden (PV) der Theorie, 
das Eigenverantwortliche Lernen (EVL) in der Theorie und in der Praxis sowie die Präsenzstunden in 

den Praxisphasen enthalten. Die Kultusministerkonferenz verlangt für ein wissenschaftliches Studi-
um einen eigenverantwortlichen Lernanteil der Studierenden von ca. 50% und legt gleichzeitig den 
wöchentlich zulässigen Workload auf max. 45h/Woche fest. Für den Studiengang Service Engineering 
ergibt sich ein durchschnittlicher EVL-Anteil von 45% bezogen auf den Gesamt-Workload. Die Vertei-
lung von Präsenz- und EVL-Stunden ist nicht konstant und hängt von den Lehrinhalten und den Mög-
lichkeiten der Vor- und Nachbereitung der Lehrinhalte ab. 

Die größte Belastung der Studierenden liegt erfahrungsgemäß in den Theoriephasen vor. Bezogen 
auf 12 Wochen Präsenzveranstaltungen zuzüglich 2 Wochen Prüfungszeitraum ergibt sich im Mittel 
ein wöchentlicher Workload von 45,2 Stunden, bei einem Spitzenwert von 45,7 Stunden im 3. Semes-
ter. Die Studierbarkeit bezüglich der Arbeitslast ist damit gegeben. Die wöchentliche Arbeitslast (WLW 
= Workload pro Woche) in der Theoriephase wird berechnet mit: 

asenPrüfungsph DauersenTheoriepha Dauer

h-EvL   h-Prüfungs   h-Präsenz
WL Theorie W,

+

Σ+Σ+Σ
= . 

In den Praxisphasen wird durch Theoriemodule eine Arbeitslast in Form eigenverantwortlicher Lern-
leistungen von ca. 4,5 Stunden pro Woche aufgeprägt. Der durch Inhalte der Praxismodule und die 
Bachelorarbeit erzeugte Workload beträgt im Mittel 23 Stunden pro Woche. Damit verbleiben etwa 
20h/Woche, in der die Studierenden ggf. auch andere, nicht studienbezogene Tätigkeiten im Unter-
nehmen absolvieren können. Die spezifische Arbeitslast in den Praxisphasen wird berechnet mit: 

ubJahresurla Dauer-Thesis DauerenPraxisphas Dauer

Thesis WorkloadlePraxismodu  Workloaddule)(Theoriemo h-EvL 
WL Praxis W,

+

+Σ+Σ
= . 

Die Theoriephasen dauern in der Regel 12 Woche zuzüglich einer zweiwöchigen Prüfungsphase je 
Semester. Die Theoriephase im 6. Semester ist zugunsten einer verlängerten Prüfungsphase um eine 
Woche reduziert. Die Praxisphasen dauern in der Regel ebenfalls 12 Wochen, wobei die 6. Praxis-
phase für die Erarbeitung und Erstellung der Bachelor-Thesis auf 13 Wochen verlängert ist. Der Jah-
resurlaub der Studierenden muss in den Praxisphasen genommen werden.  

Mit den oben aufgeführten Berechnungen und unter Berücksichtigung der genannten Rahmenbedin-
gungen ergeben sich die in Tabelle 2 dargestellten Eckwerte: 

 

Tabelle 2 Zusammensetzung der Arbeitslast  

Präsenz Theorie 2.262 h 

EvL in Theoriephase  1.518 h 

EvL in Praxisphase 332 h 

Bachelor Arbeit 360 h 

Präsenz Praxis 900 h 

Gesamt 5.372 h 

 

Bei ca. 70% der Theoriemodule ist vorgesehen, dass das Wissen auch während der Praxisphase im 

Selbststudium erweitert bzw. vertieft werden muss. In Summe bedeutet das einen Workload von 
332h. Darauf abgestimmte Tätigkeiten und Schwerpunkte in den Praxismodulen ermöglichen eine 
Verknüpfung der theoretischen Lehrinhalte mit praktischen Problem- bzw. Anwendungsfällen während 
der Studienabschnitte beim Praxispartner. Die Verknüpfungen und Inhalte werden im weiteren Verlauf 
dieses Praxishandbuches beschrieben.  
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Zum Zwecke der Akkumulation und des Transfers von Studienleistungen wurde das European Credit 
Transfer and Accumulation System (ECTS) angewandt. Für den erfolgreichen Abschluss des Ba-
chelorstudiums „Service Engineering“ sind mindestens 180 Kreditpunkte (CP) erforderlich. 

Um einen Kreditpunkt zu erwerben, ist eine studentische Arbeitsleistung von ca. 30 Stunden zu er-
bringen. Für die Mehrzahl der Module werden 5 Kreditpunkte vergeben, was eine Arbeitsleistung von 
ca. 150h und eine bestandene Abschlussprüfung voraussetzt. Pro Semester können zwischen 28 und 
30 Kreditpunkte erworben werden, im Abschlusssemester aufgrund der Bachelor-Thesis auch 32 CP. 
Damit ist eine sehr gleichmäßige Verteilung der Arbeitslast über das gesamte Studium sichergestellt. 
Die Aufteilung der Kreditpunkte ist in Tabelle 3 dargestellt. 

 

Tabelle 3 Verteilung der Kreditpunkte (CP) 

Theoriebasierte Studienanteile   138 CP 
davon  

- Pflichtmodule  113 CP 
- Wahlpflichtmodule    25 CP 

Bachelorarbeit inklusive Verteidigung      12 CP  
Praxisbasierte Studienanteile       30 CP  

Gesamt:       180 CP 

 

Die Studiengänge werden mit einer kreditierten Gesamtleistung von 180 ECTS-CP bewertet. Die Ge-
samtnote wird entsprechend Prüfungsordnung aus dem gewichteten arithmetischen Mittel aller Mo-
dulnoten gebildet. Die Bewertung der Bachelorarbeit geht mit 20 % in die Gesamtnote ein. 

2.3 Didaktik 

Das Bachelorstudium an der Berufsakademie umfasst 3 Jahre als Vollzeitstudium. Konstitutives Ele-
ment des praxisintegrierenden Studiums bildet die halbsemestrige Verteilung des Kompetenzerwerbs 
der Studierenden auf zwei Lehr- bzw. Lernorte: Staatliche Studienakademie einerseits und Praxis-
partner andererseits, vergl. Abbildung 4. 

 

Abbildung 4 Das duale, praxisintegrierte Studium der Berufsakademie Sachsen 

 

Aufgrund der kompakten Studienorganisation fallen im Studienbetrieb keine Semesterferien im her-
kömmlichen Sinn an, den Studierenden steht jedoch ihr individueller, tariflicher Urlaub beim Praxis-
partner zu. Das Studium beginnt jeweils im Oktober eines Jahres. 
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Der Studienablauf wird durch die Staatliche Studienakademie geplant und koordiniert. Die wissen-
schaftlich-theoretischen Inhalte innerhalb des dualen Studiums werden hier vermittelt. Die erbrachten 
Leistungen der Studierenden – sowohl in den theoretisch- wissenschaftlichen Studienphasen (Theo-
riephase) als auch in den praktischen Studienphasen (Praxisphasen) – werden durch die Studienaka-
demie geprüft und dokumentiert.  

Beim Praxispartner als zweitem Lehr- und Lernort der Berufsakademie, werden die in den Theo-
riephasen erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten auf komplexe Problemstellungen der Praxis an-
gewandt, erweitert und vertieft. Die Praxisphasen unterstützen die Herstellung beruflicher Handlungs-
fähigkeit und die Aneignung von Schlüsselkompetenzen. Die Kerninhalte der Praxisphasen werden 
von der Staatlichen Studienakademie vorgegeben und das Erreichen der Lernziele im Rahmen geeig-
neter Prüfungen abgesichert. Zur weiteren Verzahnung von Theorie und Praxis, sind in ca. 70% der 
Theorie-Module auch während der Praxisphase Leistungen in Eigenverantwortung der Studenten zur 
Erreichung des Modulziels zu erbringen.  

Die Studierenden absolvieren ihr Studium im Verbund von Seminargruppen, wobei pro Studiengang 
mehrere Seminargruppen gebildet werden können. Die Größe einer Seminargruppe ist aufgrund der 
räumlichen Ausstattung sowie im Sinne einer effektiven Lehr- und Lernsituation auf 35 Teilnehmer 
limitiert. Durch die geringe Seminargruppengröße ist ein intensiver Dialog mit den Studierenden mög-
lich und damit auch eine optimale Vermittlung des Lehrstoffes. In diesen können auch seitens der 
Studierenden viele praktische Beispiele aus den in der Praxisphase gewonnenen Erkenntnissen mit 
einfließen. Dadurch entstehen sehr enge Verbindungen zwischen Theorie und Praxis und die Studie-
renden haben ein besseres Verständnis für die theoretischen Grundlagen. Für bestimmte Module oder 
Fächer werden die Seminargruppen aus didaktisch-methodischen Gründen geteilt, z.B. in der Fremd-
sprachenlehre, im Kommunikationstraining oder zur Durchführung von Laborpraktika.  

Die Studieninhalte sind so gestaltet, dass ein angemessenes Verhältnis von Präsenzveranstaltungen 
und Selbststudium gegeben ist. Je nach Modul und Fach liegt der Anteil eigenverantwortlichen Ler-
nens bei 35% bis 55%, im Mittel über alle Module bei 45%. Auch während der Praxisphasen ist in 
Abstimmung mit den Praxispartnern der Studienverlauf so strukturiert, dass den Studierenden ausrei-
chend Zeit zum eigenständigen wissenschaftlichen Arbeiten gegeben ist.  

2.4 Unterstützung und Betreuung 

Für die individuelle Betreuung und Beratung der Studierenden steht ein kompetentes und engagiertes 
Team bestehend aus der Studiengangleitung, hauptberuflichen Dozenten, Laboringenieuren und Mit-
arbeitern der Studienorganisation zur Verfügung. Darüber hinaus werden auch nebenberuflich tätige 
Dozenten in die organisatorische Abwicklung des Studiums einbezogen. Sie übernehmen die Betreu-
ung von Praxis-, Projekt- und Abschlussarbeiten, organisieren Exkursionen oder stehen den Studie-
renden für Rückfragen zum Lehrstoff aber auch zur individuellen Beratung zur Seite. 

Sowohl während der Lehrveranstaltungen als auch davor und danach stehen die Mitarbeiter den Stu-
dierenden für Rückfragen und beratende Gespräche zur Verfügung. Das enge Verhältnis in der Studi-
enakademie macht auch kurzfristige Absprachen und Beratungen jederzeit möglich. Die Mitarbeit von 
studentischen Vertretern in verschiedenen Gremien der Studienakademie ermöglicht die Einfluss-
nahme der Studierenden auf inhaltliche und organisatorische Abläufe. Der Erreichung der Lernziele 
dienen auch konsultative Angebote zu Beginn einer jeden Prüfungsphase, in denen die Dozenten zu 
Inhalten ihres Lehrgebietes ausführlich beraten und Fragen beantworten.  

Für Neuimmatrikulierte wird zu Beginn des Studiums durch den Leiter des Studienganges eine Einfüh-
rungsveranstaltung organisiert, in der Details des Studienablaufes sowie Schwerpunktaufgaben des 
ersten Semesters erläutert werden. Diese Informationsveranstaltungen werden bis einschließlich des 
letzten Semesters zu Beginn jedes neuen Semesters durchgeführt. Vor Beginn der ersten Praxispha-
se erfolgt ebenfalls durch den Leiter des Studienganges geführt, die aktuelle Einweisung der Praxis-

unternehmen. Der Leiter des Studienganges ist während des Studiums der Hauptansprechpartner 
der Studierenden. Weitere Gremien bzw. Ansprechpartner, an die sich Rat suchende Studierende 
wenden können, sind der Prüfungsausschuss und der Studentenrat. 
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Während der Praxisphasen werden die Studierenden durch ihren betrieblichen Betreuer begleitet 
und in der Regel erfahren sie zusätzliche Unterstützung durch speziell für die Hochschulausbildung 
benannte Referenten in den Personalabteilungen. Die Studierenden sind mit Abschluss des obligato-
rischen Ausbildungsvertrages mit dem Praxispartner sozialversicherungspflichtige Mitarbeiter des 
Unternehmens. Sie unterliegen damit auch der besonderen Sorgfaltspflicht ihres Arbeitgebers und 
erfahren damit eine zusätzliche, in der Regel sehr auf die persönlichen Belange zugeschnittene Be-
treuung. Der Abschluss in der Regelstudienzeit ist daher in der Berufsakademie der Normalfall. In der 
Regel zahlen die Unternehmen für die Dauer des Studiums eine Ausbildungsvergütung, die der finan-
ziellen Unabhängigkeit der Studierenden dient, gleichzeitig auch die Motivation für einen guten und 
schnellen Studienabschluss fördert. 

2.5 Prüfungen 

Prüfungen werden durch die Prüfungsordnung geregelt. Prüfungsleistungen werden in der Regel nach 
Abschluss der Lehrveranstaltungen zu einem Modul erbracht. Die Form und Ausgestaltung einer Prü-
fungsleistung richtet sich nach den angestrebten Lernergebnissen. Wie in Abbildung 3 bereits darge-
stellt werden im Studiengang Service Engineering folgende Prüfungsformen angewandt: 

• Schriftliche Prüfungen  
− Klausuren (K) 
− Praxis- und Projektarbeit (PA) 
− Konstruktionsentwurf (KE) 
− Prüfung am Computer (PC) 

• Mündliche Prüfungen 
− Mündliche Prüfung (MP) 
− Präsentation mit Kolloquium (Pr+Ko) 
− Laborpraktikum (LP) 

Während theoriebezogene Module häufig in Klausuren geprüft werden, erfolgen Prüfungen in Projekt- 
oder Qualitätsmanagement, Fachenglisch oder Kommunikationstraining überwiegend in mündlicher 
Form. Praxismodulprüfungen werden als schriftliche Arbeiten oder ebenfalls als mündliche Prüfungen 
durchgeführt. 

Resultierend aus der Anzahl von Modulen sind durch die Studierenden in der Regel 5 bis 6 Prüfungen 
pro Semester zu absolvieren. Die Prüfungen sind terminlich so gelegt, das den Studierenden ausrei-
chend Zeit zur Vorbereitung eingeräumt wird. In der Regel sind die einzelnen Prüfungstermine frühzei-
tig, d.h. mit mindestens zwei Monaten Vorlauf, auf der Homepage der Studienakademie Leipzig abruf-
bar. Damit können sich die Studierenden frühzeitig auf die anstehenden Prüfungsaufgaben einstellen.  

Für die Abschlussarbeit (Bachelor.Thesis) legen die Studierenden ein mit ihrem betrieblichen Be-

treuer abgestimmtes Thema und eine entsprechende Aufgabenstellung vor. Diese muss vom Studi-
engangleiter befürwortet werden, bevor der Prüfungsausschuss eine endgültige Entscheidung trifft. 
Dadurch wird ein einheitliches Niveau der Aufgabenstellung sichergestellt und auch die fachliche Aus-
richtung auf die gewünschten Lernergebnisse gestellt. Die Bachelor-Thesis muss vom Studierenden 
innerhalb von 3 Monaten nach Freigabe des Themas durch den Prüfungsausschuss bearbeitet und 
abgeschlossen werden. Der betriebliche Betreuer und ein von der Berufsakademie benannter Do-
zent, der entweder aus dem Kreis der hauptamtlich tätigen Dozenten kommt oder ein Lehrbeauftragter 
ist, fungieren als Gutachter. Lehrbeauftragte werden vor allem dann eingebunden, wenn dies auf-
grund der Themenstellung besonders angezeigt ist. Beide Gutachter müssen vom Prüfungsausschuss 
bestätigt werden.  

Die Abschlussarbeit muss vor einer Prüfungskommission, die in der Regel aus den Gutachtern und 
einem Vorsitzende besteht, verteidigt werden. Die Verteidigung geht zu einem Drittel in die Note der 
Abschlussarbeit ein. Weitere Einzelheiten zur Bachelorarbeit sowie zum Konzept und zur Ausgestal-
tung der Modulprüfungen enthält die Prüfungsordnung des Studienganges, die in ihrer aktuell gültigen 
Fassung über die Homepage der Studienakademie Leipzig (www.ba-leipzig.de) abrufbar ist. 
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2.6 Dozenten und Praxisbetreuer 

Die Berufungsvoraussetzungen für hauptberufliche Dozenten, wie sie im Sächsischen BA-Gesetz 
festgelegt sind, regeln neben wissenschaftlichen und pädagogisch-didaktischen Qualitätsmerkmalen 
insbesondere die berufspraktischen Anforderungen an die Dozenten. Damit wird dem dualen bzw. 
berufsintegrierten Charakter des BA-Studiums auch auf Ebene der Qualifikation des Lehrpersonals 
Rechnung getragen. Der Anteil der hauptberuflichen Dozenten soll mindestens 40% betragen. 

Nebenberuflich tätige Lehrbeauftrage müssen einen fachlich einschlägigen Hochschulabschluss oder 
einen gleichwertigen Abschluss haben. Sie müssen darüber hinaus über eine fachwissenschaftliche 
und didaktische Befähigung und über eine mehrjährige fachlich einschlägige Berufserfahrung entspre-
chend den Anforderungen an die Lehrveranstaltung verfügen. Der Direktor der Studienakademie ge-
währleistet die Einhaltung dieser Voraussetzungen und die regelmäßige Lehrevaluierung sichert die 
Nachhaltigkeit der Lehrqualität der Dozenten. 

Die dritte Säule des Lehrpersonals bilden die betrieblichen Betreuer. Ihre Eignung wird zu Beginn 
des Ausbildungsverhältnisses durch die Akademie geprüft. Die Zusammenarbeit in den Gremien der 
Studienakademie, in Prüfungskommissionen und bei Gutachteraufgaben sichert einen steten Erfah-
rungsaustausch und gegenseitige Rückkopplung. Regelmäßige Besuche der Studiengangverantwort-
lichen am Lernort Praxis ermöglichen ebenso die kontinuierliche Weiterentwicklung der Ausbildungs-
betreuung und dienen der wechselseitigen Rückkopplung bzgl. der Lehrqualität. 

Insbesondere im schnellen Aufnehmen neuer Lehrinhalte und Lehrstoffbezüge zeigt das duale, praxis-
integrierende Studium seine Stärke. Veränderungen in der Praxis erleben die Studierenden unmittel-
bar. In entsprechenden Modulen kann der Dozent sofort darauf eingehen und auch einen Dialog mit 
den Studierenden erwarten. Die im Hochschulbereich einmalig geringen Abbrecherquoten, s. Abbil-
dung 5, zeigen, dass die individuelle Betreuung und effiziente Studienorganisation sowie die Auswahl 
der Studienanfänger durch die Praxispartner sehr erfolgreich ist. 

 

Abbildung 5 Studienerfolgsquoten im tertiären System in % Studiengänge 1 

Quelle: Veröffentlichungen der KMK ( Dok. Nr. 173, 186) Stat. Bundesamt in iwd v. 18.5.2006  

2.7 Personalentwicklung 

Die hauptberuflichen Dozenten des Studienganges sind stets angehalten, den Wissenstand auf die 
aktuellen Anforderungen abzustimmen. Um dem gerecht zu werden, besuchen die Mitarbeiter regel-
mäßig Qualifizierungs- und Weiterbildungsmaßnahmen. 

                                                      
1 Die Übernahmequote bezieht sich auf den Tag der Exmatrikulation. Absolventen, die ein 
fortführendes Studium aufnehmen oder später – wenn auch in unmittelbarer zeitlicher Nähe – eine 
Anstellung aufnehmen, sind nicht berücksichtigt.  
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Im Rahmen des Projektes „Didacticum“ werden für alle nebenberuflichen Lehrbeauftragte sowie die 
von den Praxispartnern eingesetzten Praxisbetreuer Lehrgänge zur pädagogischen Weiterbildung 
angeboten sowie individuelle Coaching-Konzepte entwickelt und erprobt. Die modular aufgebauten 

Lehrveranstaltungen, siehe Abbildung 6, 
werden von beiden Zielgruppen gemein-
sam belegt, um damit auch den direkten 
Erfahrungsaustausch zwischen den bei-
den Personengruppen zu stimulieren.  

 

 

 

 

 

Abbildung 6 Aufbau des Lehran-
gebotes für Lehrbeauftragte und betrieb-
liche Betreuer  

 

Die in den Lehrveranstaltungen vermittelten Inhalte sollen die Teilnehmer in die Lage versetzen, ihr 
eigenes pädagogisches Handeln anforderungsgerechter, effizienter und somit letztlich auch erfolgrei-
cher gestalten zu können. In den Seminaren wird daher besonderer Wert auf die Berücksichtigung 
und Verknüpfung von wissenschaftlich fundiertem Grundlagenwissen der Lehr- und Betreuungspraxis 
der Teilnehmenden gelegt.  

Da die Lehrveranstaltungen relativ zeitintensiv sind und die beruflichen Verpflichtungen insbesondere 
der Betreuer auf Seiten der Praxispartner lange Abwesenheitszeiten nicht zulassen und damit ggf. 
einer regen Teilnahme entgegen stehen könnten, wurde eine E-Learning Plattform entwickelt, die die 
Präsenzveranstaltungen ergänzt. In sogenannten „Blended Learning Szenarien“ werden Präsenzlehre 
und Selbstlernphasen über Online-Angebote miteinander kombiniert und somit die Stärken beider 
Vermittlungsformen wirkungsvoll genutzt, siehe Abbildung 7. Präsenzseminare und Selbstlernphasen 
sind eng miteinander verzahnt und finden im Wechsel statt. In den Selbstlernphasen neu erworbenes 
Wissen kann im darauffolgenden Präsenzseminar sofort angewendet und geübt werden. 

 

Abbildung 7 Ablauf der didaktischen Weiterbildung im Rahmen des Projektes „Didacticum“ 

 

Der Zugriff auf die E-Learning-Inhalte erfolgt über eine speziell eingerichtete Lernplattform, die allen 
Seminarteilnehmern zur Verfügung steht (http://olat.ba-leipzig.de). Die erste Gruppe von Lernenden 
hat Ende 2011 die Weiterbildung abgeschlossen. 

2.8 Kooperationen  

An der Staatlichen Studienakademie Leipzig ergänzen sich die Studiengänge „Service Engineering“ 
und „Informatik“ sehr gut mit dem Betriebswirtschaftlichen Studiengang „Interdisziplinäres Vermö-
gensmanagement“. Die Kombination eröffnet vielfältige Synergieeffekte, u. a. auf folgenden Gebieten:  

• gemeinsame Nutzung von Laboren, 

• gemeinsame Dozenten und Lehrbeauftragte, 

• gemeinsame Projekte, Tagungen und Seminare und 
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• gemeinsame Nutzung von Ausbildungsunternehmen 

• Transfer betriebswirtschaftlichen Wissens und Denkens in die technischen Studiengänge. 

Neben der Verflechtung mit anderen Studiengängen in Leipzig findet auch ein Austausch der Dozen-
ten über die Standorte der Berufsakademie Sachsen statt. Insbesondere mit den Studiengängen 
Energie- und Umwelttechnik in Riesa sowie Technisches Management in Plauen findet seit Jahren ein 
reger Wissenstransfer statt, zum einen durch gemeinsame Entwicklungen im Bereich von Laborprakti-
ka als auch durch die gegenseitige Übernahme von Lehrdeputaten. 

 

Die Studienakademie Leipzig ist aufgrund ihres Studienangebotes „Service Engineering“ Partner im 
„Maintenance Education Network“. In diesem Bildungsverbund sind neben der Studienakademie 
Leipzig als gleichberechtigte Partner mit 

• Avans Hogeschool in Breda, Niederlande, 

• Bilfinger Berger Industrial Services GmbH, München, 

• Dankl+Partner Consulting GmbH in Wals, Österreich, 

• Fachhochschule Dortmund, 

• Fachhochschule Kärnten in Spittal a. d. Drau, Österreich, 

• Hogeschool Zeeland in Vlissingen, Niederlande und 

• Messfeld GmbH in Klagenfurt, Österreich 

sowohl Bildungsträger als auch Unternehmen aus dem Bereich Instandhaltung und Industrieservice 
engagiert. Die Kooperationspartner wollen bestehende Bildungsangebote im Bereich Industrieservice 
weiterentwickeln und den Dialog zwischen Industrie und Bildungsträgern intensivieren.  

Für die Studienakademie Leipzig und seine Mitarbeiter im Studiengang Service Engineering hat die 
Mitwirkung im Bildungsverbund den Vorteil, die eigenen Studieninhalte mit anderen vergleichen und 
auf den Prüfstand stellen zu können. Für die Studierenden kann länderübergreifend Vergleichbarkeit 
geschaffen werden, dadurch ein erleichterter Austausch zwischen Standorten mit vergleichbaren Stu-
dienangeboten geschaffen und die Mobilität gefördert werden.  

Dem Bildungsverbund geht es mittel- und langfristig darum, ein Modell für einen durchgängigen Bil-
dungsprozess zu entwickeln. Dieses Modell soll die Phase des Vorstudiums als Einstieg für Meister 
oder Techniker ebenso umfassen wie das Studium selbst (z.B. Bachelor-Studiengang) und die be-
rufsbegleitende Aus- und Weiterbildung (z.B. Masterstudium). Damit soll der Industrieservice in der 
Ingenieurausbildung fest verankert werden. Über diese Aufgabenstellung hinaus will der Bildungsver-
bund auch dazu beitragen, dass die Instandhaltung und der Industrieservice in Wirtschaft, Politik und 
Gesellschaft insgesamt noch stärker als Wachstumsbranche mit interessanten beruflichen Perspekti-
ven wahrgenommen wird. 

Die Staatliche Studienakademie Leipzig unterstützt Studierende aktiv bei der Organisation von Aus-
landsaufenthalten. Häufig werden Praxisphasen im Ausland absolviert, dabei werden die Studieren-
den von ihrem Praxispartner an Niederlassungen im Ausland gesendet. Mit Zustimmung des Praxis-
partners können die Studierenden z. B. in Zusammenarbeit mit der Internationale Weiterbildung und 
Entwicklung GmbH (InWEnt) eigenständig Praxisphasen im Ausland organisieren. 

 

Der Studiengang Service Engineering an der Staatlichen Studienakademie Leipzig kooperiert mit ca. 
120 Firmen, darunter Bildungseinrichtungen und Forschungszentren. Die Regelungen über die Ko-
operation mit Praxispartnern ist im SächsBAG sowie in der Ordnung über die Anerkennung von Pra-

xispartnern verbindlich festgelegt und über die Homepage der Studienakademie Leipzig öffentlich 
zugänglich, www.ba-leipzig.de. Jedes Unternehmen, das mit der Studienakademie kooperieren möch-
te, um Nachwuchsingenieure auszubilden, wird auf seine Eignung anhand vorgegebener Fragestel-
lungen vom Studiengangleiter geprüft und muss von der Koordinierungskommission bestätigt werden.  

Im Bereich der Lehrveranstaltungen kooperiert die Studienakademie Leipzig mit dem TÜV Nord, der 
eine zertifizierte Ausbildung zum QM-Beauftragten und zum Internen QM-Auditor anbietet, sowie dem 
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REFA Landesverband Sachsen, der im Rahmen eines Wahlpflichtmoduls Inhalte des REFA Grund-
schein lehrt und ebenfalls auf Wunsch Zertifikate erteilt.  

Im Rahmen einer Fördervereinbarung unterstützt die Fa. Bilfinger Berger Industrial Services seit 2008 
den Studiengang Service Engineering durch finanzielle Zuwendungen sowie Unterstützung bei der 
Durchführung von Exkursionen und Lehrveranstaltungen. Die Formen der Kooperationen sind veröf-
fentlicht, die vertraglichen Regelungen können bei der Direktion eingesehen werden. 

2.9 Gremien 

Neben dem Studiengangleiter ist der Direktor der Akademie für die Gestaltung der aktuellen Lehrpro-
zesse verantwortlich. In Ergänzung und zur Unterstützung dieser vielfältigen Aufgaben insbesondere 
zur  Sicherung der Qualität der Lehre und des gesamten Studiums  im Studiengang leisten die folgen-
den Gremien, die in der Regel paritätisch mit Dozenten, Vertretern der Praxis und Studierenden 
besetzt sind, einen wesentlichen Beitrag. 

• Studienkommission: Die Studienkommission als berufsakademieweites Gremium garan-
tiert mit ihrer Arbeit die Fachinhalte (Lehrstandards, Studienschwerpunkte, Theorieinhalte, 
Praxisinhalte, etc.) bei der Entwicklung des Studienangebotes. 

• Berufungskommission: Die Berufungskommission sichert auf der Basis von öffentlichen 
Ausschreibungsverfahren/Berufungsverfahren die Qualität der hauptamtlich tätigen Do-
zenten.     

• Koordinierungskommission: Die Koordinierungskommission sichert zum einen, dass 
die Praxispartner über entsprechende Kriterien verfügen, um das Berufsakademiestudium 
(hier praktische Studienphasen) qualitätsgerecht durchführen zu können. Andererseits er-
hält die Koordinierungskommission regelmäßig Informationen zum Studium von den Prü-
fungsausschüssen u. a. zu Tendenzen in den Prüfungsleistungen und wirkt mittels Emp-
fehlungen auf die weitere Entwicklung des Studienganges ein. 

• Prüfungsausschuss: Der Prüfungsausschuss regelt die Belange der Organisation der 
Prüfungen, die Entscheidungen in Prüfungsangelegenheiten und die durch die Prüfungs-
ordnung zugewiesenen Aufgaben. 
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3 Lerninhalte der Praxisphasen 

Die praktischen Studienphasen vermitteln den Studierenden berufspraktisches Fachwissen über tech-
nische, organisatorische und betriebswirtschaftliche Zusammenhänge eines Unternehmens. Außer-
dem werden die in den theoretischen Studienphasen erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten im be-
ruflichen Kontext angewendet und erweitert.  

Die im Folgenden dargestellten Übersichten zeigen zum einen die Inhalte der Praxismodule sowie 
mögliche Arbeitsfelder, zum anderen Inhalte aus Theoriemodulen, die die Studierenden in Eigenver-
antwortung während ihrer Praxisaufenthalte erarbeiten sollen. Die Inhalte der Praxismodule sind wäh-
rend der normal üblichen Arbeitszeit zu absolvieren, die EvL-Leistungen in der Regel außerhalb. 

3.1 Praxisphase 1. Semester  

In der ersten Praxisphase lernen die Studierenden ihren Arbeitsplatz im beruflichen Umfeld, ihr Pra-
xisunternehmen sowie elementare Abläufe und Tätigkeiten kennen. Sie setzen sich mit den im Unter-
nehmen eingesetzten Instandhaltungsmethoden auseinander und lernen diese für die Lösung von 
anstehenden Aufgaben anzuwenden. Die Studierenden vertiefen das in den Theoriemodulen erwor-
bene ingenieurwissenschaftliche und betriebswirtschaftliche Grundlagenwissen und beschreiben die-
ses exemplarisch in der zu erstellenden Präsentation. 

Praxismodul 1 
Eigenverantwortliches Lernen (EvL) für Theo-
riemodule in der Praxisphase 

Modulcode und Modulname WL Modulcode und Modulname WL 

5SE-PRA11-10 – Unternehmensorgani-
sation und -abläufe 180h 

5SE-BWL11-10 – Einführung in die VWL 
und BWL 

12h 

Modulinhalte 

• Kennenlernen von Aufbau und Organisation 
des Praxisunternehmens  

• Kennenlernen unternehmensspezifischer Ge-
schäftsfelder 

• Erwerb handwerklicher Grundfertigkeiten, 
experimentelles Arbeiten  

• Teilnahme an grundlegenden Instandhal-
tungsaufgaben zum Kennenlernen der Arbeit 
in der Instandhaltung 

Mögliche Hilfsmittel 

• Betriebsrundgänge, Unterweisungen, allge-
meine Schulungen 

• Organigramme, Geschäftsberichte 
• QM Handbuch, Verfahrens-, Betriebs- und 

Arbeitsanweisungen 

Mögliche Themen und Arbeitsfelder 

• Branchenübersicht, Wettbewerb, Vertriebsbe-
ziehungen 

• Produkt- bzw. Dienstleistungspalette 
• Rechtsform, Betriebsorganisation 
• Informations- und Kommunikationswege  
• Arbeitsorganisation 
• Bürowirtschaftliche Abläufe 
• Arbeitssicherheit und Umweltschutz 

• Geschäftspolitik und Geschäftsfelder des 
eigenen Unternehmens kennenlernen und 
erarbeiten 
Methode: Literaturhinweise (Definition Ge-
schäftspolitik & Geschäftsfelder)/ Interview 
(nach vorgegebenen Leitfaden/ Fragen) mit 
verantwortlicher Führungskraft sowie Vorstel-
lung in UN-Präsentation (Modulprüfung) 

• Aufbauorganisation 
Methode: E-Learning-Modul 

• Zusammenfassung der Themen aus der 
Lehrveranstaltung (Theorie) 
Methode: Online-Test zu Präsentationsregeln, 
Kommunikation, Lernmethoden, Führungsar-
beit Vorgesetzte (Situation einschätzen) 
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Praxismodul 1 
Eigenverantwortliches Lernen (EvL) für Theo-
riemodule in der Praxisphase 

• Handwerkliche Tätigkeiten in der Werkstatt, im 
Labor oder Technikum 

• Mitwirkung bei betrieblichen Einsätzen oder 
Arbeiten beim Kunden 

Modulprüfung  

• 10-minütige Präsentation mit anschließendem 
Kolloquium (ca. 15 Minuten) 

• Termin: letzte Woche der 1. Prüfungsphase 

 

3.2 Praxisphase 2. Semester  

In der zweiten Praxisphase geht es um die Vermittlung und Anwendung grundlegender Methoden der 
teambezogenen Ingenieurarbeit. Des Weiteren sollen die in der Theoriephase erworbenen Kenntnisse 
der Betriebswirtschaft und der Anwendung von CAD –Techniken vertieft werden. Die Lernerfolge sind 
in Form einer Praxisarbeit über die Instandhaltungspraxis im Unternehmen nachzuweisen. 

Praxismodul 2 
Eigenverantwortliches Lernen (EvL) für Theo-
riemodule in der Praxisphase 

Modulcode und Modulname WL Modulcode und Modulname WL 

5SE-PRA21-20 – Analyse zur Instand-
haltungspraxis im Unternehmen 180h 

5SE-INF11-20 -- Informationsverarbeitung 
und rechnergestützte Konstruktion 16h 

Modulinhalte 

• Vermittlung und Anwendung von grundlegen-
den Methoden der Ingenieurarbeit 

• Analyse der Instandhaltungspraxis im Unter-
nehmen 

• Prozess- und Informationsflüsse in der In-
standhaltung 

• Arbeitsvorbereitung in der Instandhaltung 
• Betriebswirtschaftliche Analysenarbeit zur 

Informationsgewinnung  
• Informationsverarbeitung und Softwareein-

satz im Unternehmen, insbesondere im Be-
reich der Instandhaltung 

Mögliche Hilfsmittel 

• Technische Dokumentation 
• Wartungspläne, Personaleinsatzpläne, Orga-

nisationspläne, Rollenbeschreibungen  
• Kostenstellenberichte, Kalkulationen 
• Kaufmännische und technische Softwaresys-

teme und -anwendungen 

Mögliche Themen und Arbeitsfelder 

• Wartung, Inspektion, Instandsetzung 

• Montage und Demontage  

• Analyse und Anwendung der im Unternehmen 
genutzten CAD-Technik auf konkrete Aufga-
benstellungen 

• Erstellung einer Datenbank für die Anwendung 
im näheren Umfeld des Praxisarbeitsplatzes 

5SE-ELTG1-12 – Grundlagen der Elektro-
technik und der elektrischen Maschinen 16h 

• Technische und funktionelle Untersuchung 
und Beschreibung elektrischer bzw. nichtelek-
trischer Maschinen an einem konkreten Bei-
spiel aus dem Umfeld des Praxisbetriebes zur 
Vertiefung des in der Theoriephase erworbe-
nen Wissens 

5SE-MAB11-20 – Maschinenbau 1: Ver-
bindungs- und Bewegungselemente 16h 

• Technische Analyse und Beschreibung von 
Verbindungs- bzw. Bewegungselementen an-
hand zur Verfügung gestellter technischer 
Zeichnungen und Dokumentationen  
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Praxismodul 2 
Eigenverantwortliches Lernen (EvL) für Theo-
riemodule in der Praxisphase 

• Werkstattorganisation 

• Arbeitsvorbereitung und Kalkulation 
• Mitarbeit bei betrieblichen Einsätzen oder 

Arbeiten beim Kunden 
• Projektaufgabe mit technischem oder in-

standhaltungstechnischem Schwerpunkt 

Modulprüfung  

• 15-seitige Praxisarbeit (erste wissenschaftli-
che Arbeit im Studium), benotet 

• Termin: Abgabe bis 2. Freitag der folgenden 
Theoriephase 

5SE-BWL21-20 – Rechnungswesen und 
Personalwirtschaft 24h 

• Analyse bzw. Erstellung des Betriebsabrech-
nungsbogens für das Praxisunternehmen bzw. 
für den relevanten Betriebsbereich 

• Analyse der Deckungsbeitragsrechnung für 
ein relevantes Produkt oder eine Dienstleis-
tung des Praxisunternehmens 

 

3.3 Praxisphase 3. Semester  

In dieser Praxisphase liegt der Schwerpunkt in der selbständigen Anwendung von ingenieurwissen-
schaftlichen Methoden verbunden mit Untersuchungen zum Schädigungsverhalten an einem ausge-
wählten Bau- oder Anlagenteil. Die Ergebnisse werden im Rahmen einer mündlichen Prüfung vorge-
tragen, diskutiert und bewertet. 

Praxismodul 3 
Eigenverantwortliches Lernen (EvL) für Theo-
riemodule in der Praxisphase 

Modulcode und Modulname WL Modulcode und Modulname WL 

5SE-PRA31-30 – Analysen zum Schä-
digungsverhalten an einem ausge-
wählten Bau- oder Anlagenteil 

180h 
5SE-MAB21-30 – Maschinenbau 2: An-
triebselemente und Konstruktionslehre 52h 

Modulinhalte 

• Problemanalyse und Methodenauswahl zur 
ingenieurmäßigen Bearbeitung von Instand-
haltungsaufgaben 

• Technische und funktionale Analyse zum 
Schädigungsverhalten an einem ausgewähl-
ten Bau- oder Anlagenteil 

• Analyse der Konstruktion von Bauteilen mit 
besonderer Schadenhistorie und Erarbeitung 
von Verbesserungsvorschlägen 

Mögliche Hilfsmittel 

• Technische Dokumentation 
• Schädigungshistorie, Wartungs- und Repara-

turberichte 
•  Prozessdaten 
• Wartungs- und Inspektionspläne 

• FMEA, Ishikawa-Diagramm 

• Kostenstellenberichte, Betriebsabrechnung 

Mögliche Themen und Arbeitsfelder 

• Wartung, Inspektion, Instandsetzung 

•  Technische und funktionelle Untersuchung 
und Beschreibung von Bauelementen und 
Baugruppen des Maschinenbaues am konkre-
ten Beispiel aus dem Umfeld des Praxisbe-
triebes  

• Bearbeitung eines Beleges zur Gestaltung 
eines Getriebes unter Anwendung von kon-
struktiven, werkstoff- und maschinenbauseiti-
gen Kenntnissen, Entscheidungen und Be-
rechnungen (Methode: Anwendung der 
Kenntnisse aus LVS zzgl. Fachliteratur) 

5SE-MGM11-30 – Organisationsmanage-
ment und Kommunikation 12h 

• Anforderungen an eine Präsentation 
und praktische Übung  

• Erstellung einer Firmenpräsentation mit 
MS-PowerPoint mit Schwerpunkt „Or-
ganisationsmanagements des Praxisun-
ternehmens“ 
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Praxismodul 3 
Eigenverantwortliches Lernen (EvL) für Theo-
riemodule in der Praxisphase 

• Betriebs- und Prozessdatenanalyse 

• Schadensanalyse, Messen und Prüfen 

• Planung und Konstruktion 

Modulprüfung  

• 10-minütige Präsentation mit anschließendem 
Kolloquium (ca. 25 Minuten) 

• Termin: Letzte Woche der 3. Prüfungsphase 

 

 

3.4 Praxisphase 4. Semester  

Ziel der vierten Praxisphase ist die umfangreiche praktische Anwendung der theoretisch erworbenen 
Kenntnisse der Instandhaltungstechnologien und –methoden in Form einer eigenständigen Projektar-
beit. Dabei wenden die Studierenden ihr branchenspezifisches Vertiefungswissen wie auch ihre Kom-
petenzen in der Arbeitsmethodik und dem Projektmanagement an.  

Praxismodul 4 
Eigenverantwortliches Lernen (EvL) für Theo-
riemodule in der Praxisphase 

Modulcode und Modulname WL Modulcode und Modulname WL 

5SE-PRA41-40 – Eigenständige Projek-
tarbeit aus der Ingenieurpraxis des 
Unternehmens 

180h 
5SE-VMx21-40 – <Modul 2 der Vertiefungs-
richtung> 12h 

Modulinhalte 

• Selbständige Bearbeitung eines Projektes im 
Praxisunternehmen, bevorzugt mit Bezug zur 
Instandhaltung oder Vertiefungsrichtung. 

• Kritische  Analyse des Projekt- und Quali-
tätsmanagements im Unternehmen 

• Analyse und Bewertung der Anwendung von 
Methoden der technischen Diagnostik zur zu-
standsorientierten Instandhaltung 

• Auswahl, Auslegung und Erprobung diagnos-
tischer Verfahren für ausgewählte Anlagen- 
oder Bauteile 

• Instandhaltungsplanung, Arbeitsplanung, 
Arbeitsvorbereitung 

Mögliche Hilfsmittel 

• Technische Dokumentation 
• Projekt- oder Qualitätsmanagement-

Handbuch des Unternehmens 
• Schädigungshistorie, Wartungs- und Repara-

turberichte ausgewählter Anlagenteile 
• Prozess- und Maschinendaten 

Mögliche Themen und Arbeitsfelder 

• Wartung, Inspektion, Instandsetzung 

Gebäude-Instandhaltung: 
• Grundlagen der Gastechnik, Heizungssyste-

me, Energie- und Wärmeversorgung  
(Methodik: Literaturstudium)  

• Sanitär: Aufbau, Funktion, Betrieb und War-
tung von Druckerhöhungsanlagen in Trink-
wasserinstallationen  
(Methodik: Selbststudium anhand vorgegebe-
ner Literatur) 

Fertigungsanlagen-Instandhaltung: 
• Fertigungsanlagen und ihre Hauptbaugruppen 
• Analyse der Fertigungs- und Montageprozes-

se im Unternehmen 
(Methodik: Selbststudium unter Verwendung 
der Vorlesungsunterlagen)  

Prozessanlagen-Instandhaltung: 
• Überprüfung der Auslegungsdaten ausgewähl-

ter Arbeitsmaschinen in der Praxis 
• Analyse ausgewählter Rohrleitungen hinsicht-

lich Auslegung, technischer Dokumentation 
und ausgeführter Isolierung 
(Methodik: Selbststudium unter Verwendung 
der Vorlesungsmitschriften) 
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Praxismodul 4 
Eigenverantwortliches Lernen (EvL) für Theo-
riemodule in der Praxisphase 

• Schadensanalyse, Messen und Prüfen 

• Betriebs- und Prozessdatenanalyse 

• Arbeitsplanung, Arbeitsvorbereitung, Werk-
stattorganisation 

• Projektmanagement, Planungsabteilung 

Modulprüfung  

• 25-seitige Projektarbeit (zweite wissenschaftli-
che Arbeit im Studium), benotet 

• Termin: Abgabe bis 2. Freitag der folgenden 
Theoriephase  

5SE-VMx31-40 – <Modul 3 der Vertiefungs-
richtung> 24h 

Produktionsplanung und -steuerung 
• Analyse der betrieblichen Praxis zu Durch-

laufterminierung, Zeitbedarf, Terminierung, 
Möglichkeiten der Durchlaufzeitverkürzung 

• Überprüfung der Kapazitätsauslastung, Ver-
fügbare Kapazität, Kapazitätsbedarf 

• Betriebsdatenerfassung 

Arbeitsplanung 
• Grundlagen der Arbeitsgestaltung 

(Methodik: Literaturstudium) 
• Analyse der Arbeitsplatzgestaltung in der 

betrieblichen Praxis 
(Methodik: Selbststudium unter Verwendung 
von Vorlesungsunterlagen) 

5SE-MGM21-40 – Projekt- und Qualitäts-
management 32h 

• Selbständige Textproduktion in englischer 
Sprache unter Anwendung der in den Theo-
riemodulen vermittelten Kenntnisse  

• 15-minütige Präsentation über den Praxis-
partner und die Umsetzung von Prinzipien des 
Qualitätsmanagement in der Firma 

 

3.5 Praxisphase 5. Semester  

Die fünfte Praxisphase umfasst die komplexe Analysenarbeit und selbständige Anwendung von inge-
nieurwissenschaftlichen Methoden und Managementkenntnissen zur Vorbereitung von Entscheidun-
gen in der Instandhaltung ergänzt durch die Mitarbeit in komplexen Projekten und Aktivitäten mit tech-
nischem wie kaufmännischem Hintergrund. Die erworbenen Kompetenzen werden im Rahmen einer 
mündlichen Prüfung nachgewiesen. 

Praxismodul 5 
Eigenverantwortliches Lernen (EvL) für Theo-
riemodule in der Praxisphase 

Modulcode und Modulname WL Modulcode und Modulname WL 

5SE-PRA51-50 – Instandhaltungs- und 
Qualitätsmanagement im Unterneh-
men 

180h 
5SE-VMx41-50 – <Modul 4 der Vertiefungs-
richtung> 12h 

Modulinhalte 

• Komplexe Analysearbeit zu Ausfallverhalten, 
Zuverlässigkeit und Verfügbarkeit an techni-
schen Anlagen oder Fertigungsbereichen 

Gebäude-Instandhaltung: 
• Analyse der Lüftungs-, Kälte- und Klimatech-

nik sowie der elektrischen Gebäudeausrüs-
tung in der betrieblichen Praxis 
(Methodik: Selbststudium)  
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Praxismodul 5 
Eigenverantwortliches Lernen (EvL) für Theo-
riemodule in der Praxisphase 

• Ermittlung bzw. Generierung von geeigneten 
Kennzahlen 

• Vergleich und Optimierung von Instandhal-
tungsstrategien 

• Mitarbeit bei der Angebotsgestaltung 
• Mitarbeit an Projekten in ausgewählten Funk-

tionsbereichen für Planung, Steuerung und 
Kontrolle von Instandhaltungs- und Qualitäts-
sicherungsprozessen  

• Erweiterte Wirtschaftlichkeitsberechnungen / 
Controllingkonzepte 

Mögliche Hilfsmittel 

• Technische Dokumentation 
• Wartungs- und Inspektionspläne 

• Instandhaltungshandbuch 

• Kostenstellenberichte, Kennzahlen 

• SPC-Analyse, Qualitätsregelkarte, Six Sigma 

• Kaufmännische und technische Softwaresys-
teme und -anwendungen 

Mögliche Themen und Arbeitsfelder 

• Instandhaltungsplanung und –controlling 

• Kostenanalyse und Benchmarking 

• Mitarbeit an Neubau- oder komplexen In-
standhaltungsprojekten 

• Mitarbeit in kaufmännischen Funktionsberei-
chen, wie Einkauf, Materialwirtschaft, Marke-
ting oder Vertrieb 

Modulprüfung  

• 10-minütige Präsentation mit anschließendem 
Kolloquium (ca. 25 Minuten) 

• Termin: Letzte Woche der 5. Prüfungsphase 

• Grundlagen der Fördertechnik in Gebäuden 
(Methodik: Selbststudium anhand vorgegebe-
ner Literatur) 

Fertigungsanlagen-Instandhaltung: 
• Grundlagen und Anwendungen betrieblicher 

Transport- und Fördertechnik  
(Methodik: Selbststudium unter Verwendung 
der Vorlesungsunterlagen)  

Prozessanlagen-Instandhaltung: 
• Dokumentation der Prozessleittechnik im Be-

trieb und Methoden der regelmäßigen Prüfung 
(Methodik: Selbststudium unter Verwendung 
der Vorlesungsmitschriften) 

• Analyse und Inspektion ausgewählter Rohrlei-
tungen und Apparate hinsichtlich ausgeführter 
Fügetechnik und deren Qualität 
(Methodik: Selbststudium unter Verwendung 
der Vorlesungsmitschriften) 

5SE-BWL31-50 – Angewandte Betriebs-
wirtschaftslehre für den Instandhaltungs-
service 

48h 

• Thema: dynamische Investitionsrechenver-
fahren  
Methode: Literaturhinweise, Erarbeitung einer 
Entscheidungsvorlage (Lösung einer komple-
xen Übungsaufgabe) mit Ergebnisbericht  

• Thema: ausgewählte Managementsystem-
elemente 
Methode: Skript und projektspezifische Ana-
lyse der Anwendung eines ausgewählten 
Managementsystemelementes im Praxisun-
ternehmen mit Ergebnisbericht an Dozenten  

• Thema: Budgetierungen für Instandhaltungs-
prozesse 
Methode: Literaturrecherche und Analyse im 
Praxisunternehmen  

5SE-MGM31-50 – Vertrags- und Arbeits-
recht 16h 

• Selbständige Textproduktion in englischer 
Sprache unter Anwendung der in den Theo-
riemodulen vermittelten Kenntnisse  

• Bericht in englischer Sprache zu Instandhal-
tungsservicelevels und Vertragssituationen, 
die im eigenen Betrieb oder gegenüber Kun-
den angewandt werden 
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3.6 Praxisphase 6. Semester  

Die selbständige und eigenverantwortliche Bearbeitung einer Problemstellung mit wissenschaftlichen 
Mitteln und Methoden stellt den Mittelpunkt der sechsten Praxisphase dar. Das Thema der Bachelor-
arbeit soll aus dem unmittelbaren Arbeitsumfeld des Studierenden kommen, wobei zukünftige Arbeits-
aufgaben mit beachtet werden. Es soll auf der anderen Seite dem Anspruch an eine wissenschaftliche 
Abschlussarbeit genügen und dem Studierenden die Möglichkeit bieten, sein erworbenes Wissen 
anzuwenden und seine Befähigung zum wissenschaftlichen Arbeiten unter Beweis zu stellen. 

Praxismodul 6 
Eigenverantwortliches Lernen (EvL) für Theo-
riemodule in der Praxisphase 

Modulcode und Modulname WL Modulcode und Modulname WL 

5SE-PRA61-60 – Bachelor Thesis 360h 
5SE-INS31-60 – Strategien und Methoden 
der Instandhaltung 16h 

Modulinhalte 

• In der Erstellung der Bachelorarbeit werden 
Modulinhalte des gesamten Studiums vertieft, 
verknüpft und erweitert. 

• Mit der Bachelorarbeit belegen die Studie-
renden ihr Vermögen zu wissenschaftlicher 
Arbeit. 

Mögliche Hilfsmittel 

• Ausführliche Aufgabenstellung seitens des 
Praxisunternehmens 

• Projektunterlagen zur Aufgabenstellung 
• Technische Dokumentation  
• Kaufmännische und technische Softwaresys-

teme und -anwendungen 

Mögliche Themen und Arbeitsfelder 

• Analyse der Instandhaltungspraxis und Erar-
beitung einer optimierten Strategie 

• Analyse und Bewertung der Anwendung von 
Methoden der technischen Diagnostik zur zu-
standsorientierten Instandhaltung 

• Analyse von Schwachstellen und Erarbeitung 
technischer Optimierungs- und Änderungs-
maßnahmen 

Modulprüfung  

a) Bachelorthesis 

• 50-seitige Abschlussarbeit (dritte wissen-
schaftliche Arbeit im Studium) 

• Termin: 13 Wochen Bearbeitungszeit, Abgabe-
termin s. Prüfungsausschuss 

b) Verteidigung 

• 15-minütige Präsentation mit anschließendem 
Kolloquium (ca. 30 Minuten) 

• Termin: letzte Prüfung im Studium, i.d.R. 1 - 3 
Wochen vor Ende des 6. Semesters 

Strategien und Instandhaltungsplanung 

• Vergleich und Auswahl eines Instandset-
zungsverfahrens für ein Instandhaltungsob-
jekt im Praxisunternehmens 

• Gegenüberstellung und Optimierung von 
Instandhaltungsstrategien für eine Instandhal-
tungsobjekt des Praxisunternehmens  
(Methode: Anwendung der Kenntnisse aus 
LVS zzgl. vorgegebene Fachliteratur) 

Technische Diagnostik 

• Instrumentierung von Condition Monitoring- 
und Diagnosetechniken 

• Vorbereitung diagnostischer Untersuchungen 
an ausgewählten Baugruppen oder Anlagen 
(Methode: Anwendung der Kenntnisse aus 
LVS zzgl. vorgegebene Fachliteratur) 

5SE-MGM41-60 – Integriertes Manage-
ment 24h 

• Beschreibung des Aufbaus und der Funkti-
onsweise einer technischen Einrichtung und 
Erläuterung der Gefahren und entsprechen-
der Arbeitsschutzmaßnahmen, die bei In-
standhaltungsmaßnahmen zu beachten sind. 
(Selbständige Textproduktion in englischer 
Sprache unter Anwendung der in den Theo-
riemodulen vermittelten Kenntnisse und Fer-
tigkeiten) 

• Anfertigen eines Bewerbungsschreibens mit 
Lebenslauf 
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4 Kontaktdaten 

 

Berufsakademie Sachsen 

Studienakademie Leipzig 

Studiengang Service Engineering 

Schönauer Str. 113a,  

D - 04207 Leipzig 

www.ba-leipzig.de 

 

 

 

 

 

Studiengangleitung 

Herr Prof. Dr.-Ing. Martin Morning 

Phone: +49 (0)341-42743-508 

Fax:  +49 (0)341-42743-331 

martin.morning@ba-leipzig.de 

 

Studienorganisation 

Frau Diana Fix 

Phone: +49 (0)341-42743-342 

Fax:  +49 (0)341-42743-331 

Diana.fix@ba-leipzig.de 
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